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Deutschland.
Köln, 10. Nov . Das Befinden des Kardinals v. Hartmann

hat sich innerhalb der letzten 24 Stunden verschlimmert. Der
Kranke ist bei hohem Fieber völlig bewußtlos.

Köln, 10. Nov . Die britische Behörde ordnete au , der Stra¬
ßenverkehr müsse in Erinnerung an den Abschluß des Waffenstill¬
stands im Jahre 1918 am 11. November um 11 Uhr vormittags
; Minuten lang unterbrochen werden.

Berlin , 10. Nov . Die Reichszentralstelle für Kriegs - und
Aioilgefangene teilt mit, daß der erste der vier Lazarettzüge die
zur Abholung unserer Gefangenen aus Rumänien bestimmt sind,
voraussichtlich im Lause der nächsten Woche abgeht. Die anderen
werden in Abständen von 5 bis 8 Tagen folgen. Bei der hiesigen
britischen Militärmission ist aus London ein Telegramm ringe¬
laufen, welches besagt, daß der englische Dampfer „Maids " alle
deutschen Kriegs - und Zivelgefangenen mit ihren Familien an¬
fangs Dezember aus Indien zurückbringen wird.

Berlin , 11. Nov . Wie der „Lokal-Anzeiger " hört , rechnen
tzindenburg und Leidend orsf bestimmt damit , daß ihre Verneh¬
mung am Donnerstag oder Freitag dieser Woche beginnen wird.
Man will Hindenburg von Hannover einen Salonwagen zur Ver¬
sitzung stellen, der an einen Güterzug angehängt werden soll.

Hamburg , 10. Nov . Der Senat hat an die Reichsregierung
das Ersuchen gerichtet, im Interesse der Zukunft des yammuyer
Lußen- und Welthandels der Forderung der Entente auf Aus¬
lieferung der Schwimmdocks usw. mit allem Nachdruck en' gcgen-
pltreten und die Annahme der Forderung zu verweigern.

Arbeitsvermittlung für den Kohlenbergbau.
Da eine Steigerung der Kohlenförderung nur durch Heran¬

führung von mindestens 120 000 Arbeitskräften erreicht werden
kann, ist die gesamte ' Arbeitsvermittlung im Ruhrbergbaugebiet
einer Zentralstelle „Bergbau in Bochum " übertragen worden.
Auch das Landesamt für Arbeitsvermittlung in Stuttgart wie die
Mrtt . Arbeitsämter vermitteln künftig Arbeitskräfte im Einver¬
nehmen mit dieser Stelle . Dadurch ist eine Gewähr geschaffen,
daß die Lohn -, Verpflegungs - und Wohnungsoerhültnisse vorher
eprüst werden und sich in Ordnung befinden . Arbeitern im
Mer von 18—40 Jahren , die körperlich, rüstig sind, und keine
geeignete Beschäftigung haben , können durch das zuständige Ar¬
beitsamt ihrer Oberamtsstadt nähere Auskunft über die Verhält¬
nisse im Kohlenbergbau des Ruhrgebiets erhalten.

Das Zenlralbüro der Spartakisten ausgehoben.
Berlin , 10. Nov . Me Kommunisten haben gestern einen

schweren Schlag erlitten . Das Hauptbüro des Spartakistenbundes,
Louisenufer 22 , wurde ausgehoben . Personen waren nicht an¬
wesend. Dagegen wunde ein umfangreiches Material vorgesun¬
den. Es handelt sich augenscheinlich um das Zentralbüro der
Spartakisten , von dem aus die Fäden der Organisation durch
Groß-Berlin und wohl auch der Provinz liefen. In dem Büro
war auch der sogenannte Generalstab der Kampftruppen der Spar¬
takisten untergebracht.

Wie sich die Franzosen in Berlin auWhren.
Berlin , 10. Nov . Wie die „B . Z . a. M ." meldet, wurden

die Chauffeure Melion und Ferreou des Chefs der französischen
Militärmission General Dupont heute nacht von einer Streife der
Sicherheitswchr in der Wilhelmstraße in total betrunkenem Zu¬
stande aufgefunden . Sie hatten vorher einen Bankbeamten be¬
droht und eine Dame gröblich beleidigt. Auch die Streife wurde
mit dem Revolver bedroht . Me Franzosen wurden der Sicher¬
heitspolizei eingeliefert und heute' früh der französischen Militür-
mission übergeben.
drohender Stillstand des Gükerverkehrs wegen Kohlenmangels.

Berlin . 10 . Nov . Aus dem preußischen Eisenbahnministerium
hören die „Pol . Pari . Nachr ." , daß die am Sonntag ausgespro¬
chene Befürchtung , daß der Güterverkehr durch Mangel an Eisen¬
bahndienstkohle behindert werden würde , bereits eingetreten ist.
Im Bezirk Hannover sind die Vorräte auf den großen Lokomotiv¬
stattonen völlig aufgebraucht . Der Güterverkehr wurde durch den
Mangel an Kohlen erheblich gestört. Auf der Strecke Hamburg-
Berlin mußte ein Teil der Bekohlungsanlagen stillgelegt werden,
so daß die Bereitstellung der Lokmootiven stark verzögert wurde.
Insbesondere von den großen Hamburger Bahnhöfen , sowie von
Stettin wird über Kohlenmangel und dadurch hervorgerufene
schwere Störungen des Güterverkehrs berichtet. Trotz aller Hin¬
weise der Eisenbahnverwaltung bleibt die Zuteilung von Dienst
kohlen noch immer hinter dem Bedarf zurück. Nachdem nunmehr
die Bestände bei der Eisenbahnverwaltung an wichtigen Betriebs¬
punkten bereits aufgezehrt sind, muß demnach mit teilweiser Ein¬
stellung des Güterverkehrs ernstlich gerechnet werden , wenn die für
die Kohlenoerteilung zuständigen Stellen nicht unverzüglich für eine
bessere Belieferung der Eisenbahnen sorgen.

Beschlagnahme privaker Gülerwagen für den kohlenversand.
Berlin , 10. Nov . Das Reichsverkehrsministerium teilt mit:

»Die Verordnung über die Beschlagnahme der Privatwagen ist im

Reichsgesetzblatt erschienen. Alle für die Beförderung von Kohlen,
Koks und Briketts eingestellten privaten Güterwagen , die im
öffentlichen Verkehr verwendbar sind, unterliegen der Beschlag¬
nahme und werden von der Eisenbahnverwaltung , in deren Parks
sie eingestellt sind, im öffentlichen Verkehr zugunsten der Allge¬
meinheit verwendet.

Auch diese Maßnahme bedeutet ein tiefes Eingreifen in die
wirtschaftlichen Verhältnisse und wird von den Einstellern der
Privatwagen vielfach als Härte empfunden . Um Ungleichmäßig¬
keiten vorzubeugen , waren die Eisenbahndirektionen schon längere
Zeit angewiesen , die Einstellung von Privatwagen für Kohlen
nur zu genehmigen, wenn der Reichskohlenkommissar zustimmte.
Bei der zunehmenden Kohlenknappheit wurde die Gefahr einer
ungleichmäßigen Versorgung mit Kohlen immer größer , so daß
die Reichsregiemng zum rücksichtslosen Eingreifen gezwungen
war ."

Eine Entgleisung der „Vossischen Zeilung ".
Berlin , 10. Nov . Im Montag -Morgenblatt der „Vossischen

Zeitung " schreibt deren Chefredakteur Georg Bernhard , nachdem
er die formelle Berechtigung Frankreichs , die deutschen Kriegsge¬
fangenen zurückzubehalten, anerkennt , und die Zurückhaltung bei
mehr objektivem Denken als durchaus verständlich erklärt , foglen¬
den Satz : „Der Erfolg ist, daß die deutsche Regierung sich in der
Gefangenensrage mit einem unerhörten Maß von Schuld gegen
die eigenen Landeskinder beladen hat ."

Diese Behauptung schließt ein solches Maß bewußter Ver¬
leumdung in sich und enthält eine so ungeheuere Beschimpfung,
daß die Reichsregierung einsttmmig beschlossen hat , diese an Lan¬
desverrat grenzende Unwahrheit zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen und damit an den Pranger zu stellen. Die „Vossische Zei¬
tung " hat außerordentliche Aufregung in die hunderttausende von
Angehörigen der Kriegsgefangenen «getragen und die innere Ord¬
nung aufs schwerste gefährdet . Ihr Erscheinen ist nach dieser Ver¬
antwortungslosigkeit auf drei Tage untersagt worden.

Minister Heine gegen Erzbecgers Steuerreformen.

Berlin , 10. Nov . Wie die „B . Z . a . M ." zu melden weiß,
sagte der preußische Minister des Innern Wolsgang Heine in einer
Rede zu Dessau u. a. folgendes : Die Pläne Erzbergers in der
Steuerfrage machen, wenn sie restlos verwirklicht werden , nicht
nur die Länder , sondern auch die Gemeinden tot. Wenn so weiter
regiert wird , dann bricht das ganze Reich zusammen. Erzbsrger
hat sich für den FrieLensvertrag ausgesprochen . Er muß ihn also
jetzt durchführen und die Gelder hernehmen , wo er nur kann.
Welche Gemeinde hat aber noch ein Interesse daran , zu zahlen,
wenn alles in den großen Tops der Entente geht und sie selbst dann
zum Bettler wird ? Die Bundesstaaten müssen sich mit allen
Kräften gegen die Erzbergerschen Theorien wehren . Zum Schlüsse
sagte der Minister , die Behauptung , daß Deutschland allein Schuld
am Kriege sei, ist erlogen . Deshalb ist es von Uebel, nach der
Schuld von 1914 und 1916 im Schmutz herumzuwühlen , wie es
jetzt in Berlin geschieht. (Der sozialistische Minister hat damit nicht
so ganz unrecht . Schriftl .)

Kommunistische Lonsusionsräle.
Daß die gegen die kommunistische Zentrale in scharfer Oppo¬

sition stehenden Hamburger Kommunisten unter Führung von
Laufenberg und Wolffhoim nicht weniger konfus in ihren Ge¬
dankengängen und Zielen sind, als die radikalsten ihrer feind¬
lichen Brüder , geht aus einer kommunistischen Adresse an die
deutschen Proletarier hervor , die die Hamburger „Kommunisti¬
sche Arbeiter -Zeitung " verbreitet . Der Aufruf ist von Laufenberg
und Wolffheim selbst unterzeichnet und predigt den revolutionären
Volkskrieg gegen die Entente . Der Frieden von Versailles , so
sagt die Adresse, „von Deutschlands hündischsten Kreaturen aner¬
kannt " , müsse zerrissen werden ; das könne nur durch die Diktatur
des Proletariats geschehen. Aber in dem Augenblick, wo der
Krieg gegen das Ausland beginne , müsse im Innern revolutio¬
närer Burgfrieden herrschen und müsse die Bourgeoisie die vom
Proletariat vollzogene Machtergreifung anerkennen , damit der
Krieg nach außen umso einheitlicher geführt werden könne. —
Die Zerreißung des Friedens von Versailles ist sicher ein Ziel , das
von allen ehrlichen Deutschen erstrebt wild , denn so, wie die Fne-
densbedingungen nun einmal sind, können sie unmöglich erfüllt
werden . Aber daß die Diktatur des Proletariats die einzige
Möglichkeit darstelle , diesen Frieden zuschanden zu machen, ist eine
Ansicht, der man eigentlich nur im Irrenhaus begegnen sollte.
Die Diktatur des Proletariats würde sofort den Krieg im Innern
heraufbeschwören, denn die Masse des Volkes, die einer Diktatur
des Proletariats unter allen Umständen ablehnend gegenübersteht,
ist so groß , daß sie sich die Herrschaft einer Minderheit — und
das wäre die kommunistische Diktatur des Proletariats —^ unter
keinen Umständen gefallen lassen würde.

Der Kampf um die Herausgabe der von Frankreich zurückgehal-
lenen deutschen Kriegsgefangenen.

Frankfurt a. IN., 10. Nov . Im Kristallpalast fand eine in¬
teressante feierliche Kundgebung zu Gunsten unserer Kriegsge¬

fangenen statt . Es gelangte eine Entschließung znr Annahme , die
an den Volksbund in Berlin , an das Rote Kreuz in Gens und « r
die Liga für Menschenrechte in Paris gerichtet werden soll. Dir
Regierung wird darin ausgefordert alle anderen politischen Rück¬
sichten hinter die Rücksicht auf die 450 000 deutschen Grfaiigenen
zurückzustellen und es unsere Feinde und die Welt wissen z»
lassen, daß von dem französischen Volk dereinst Rechenschaft ver¬
langt werden wird.

Berlin , 8. Nov . Die deutsche Regierung hat in Paris ein«
Note überreichen lassen, in der es u . a . heißt:

Am 29. August wurde durch Harras amtlich mttgeteilt , daß di«
a. und a. Regierungen den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Frie¬
densoertrages , soweit er den Rücktransport der deutschen Kriegsge¬
fangenen betrifft , vordatieren und die Vorbereitungen zum Rück¬
transport unverzüglich beginnen würden . Me Heimbeförderung
der in amerikanischer, belgischer, englischer und italienischer Hon¬
befindlichen Kriegsgefangenen setzte seit dieser Zeit em.

Die französische Regierung allein versagt den deutschen Kriegs¬
gefangenen die Freiheit . Sie hat sich zwar aus das Drängen der
deutschen Regierung und die Fürsprache des Internationalen Ko¬
mitees vom Roten Kreuz zur Erklärung verstanden , daß die Heim-
beförderung der Kriegsgefangenen unmittelbar nach der Ratifika¬
tion des Friedensvertrags durch Frankreich beginnen solle. Frank»
reich hat ratifiziert . Noch -immer aber wartet die deutsche Re¬
gierung und das deutsche Volk auf die Rückkehr der Gefangenen,
ja sogar auf eine auch nur annähernde Angabe über den Zeit¬
punkt, wann darauf gerechnet werden kann. Aus niemanden kann
dieses Leiden von über 400 000 Deutschen, die zum Teil seit langen
Jahren das bittere Los der Gefangenschaft tragen , seinen tiefen
Eindruck verfehlen . Das Werk der Zermürbung und Zermarrer-
ung an Seele und Körper ist an vielen Tausenden in den seit W-
schluß des Waffenstillstandes vergangenen Monaten in täglich«
Erwartung des Friedens vollendet worden und fordert mit jedem
Tag neue Opfer . Man darf sich übkr die unheilvollen Wirkungen
nicht täuschen, die diese Zurückhaltung der Gefangenen in Frank¬
reich für das Schicksal des deutschen Volkes mit sich bringt.

Me zahlreichen Vertreter Frankreichs , die sich jetzt in Deutsch¬
land befinden, können die französische Regierung darüber nicht im
Zweifel gelassen haben , daß im ganzen deutschen Volke die Erbit¬
terung über die Hinauszögerung der Heimschasfung der Kriegs¬
gefangenen aufs äußerste gestiegen ist. Das deutsche Volk kann
die Haltung der französischen Regierung , die es als eins grau¬
same Härte empfindet , nicht' verstehen. Ein Volk, an dessen Kör¬
per durch die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen eine der schwer¬
sten Wunden künstlich offen gehalten wird , vermag nach all dem
Schweren , was es erdulden mußte und noch erdulden muß , in
der Tat nicht mehr , diese neue Belastung zu ertragen.

Sie muß unausbleiblich zu einer Lähmung der Kräfte führen,
deren das Volk nicht nur für seinen an dem gemeinsamen Wieder¬
aufbau der durch den Krieg zerstörten geistigen und materiellen
Werte so notwendig bedarf . In der Zurückhaltung der Kriegs¬
gefangenen , die in ihren Folgen weit über die Grenzen unsere»
Landes hinausreicht , erblickt die deutsche Regierung sine schwere
Gefahr . Sie hält es für ihre Pflicht , hierauf mit tiefstem Ernst«
feierlich vor aller Welt hiiMweisen.

Am Schlüsse der Note wird darauf hingewiesen, daß die
deutsche Regierung sich noch über die schweren Friedensbedingüngen
hinaus zu weitgehendem Entgegenkommen bereitgesunden habe,
nachdem von autorisierter französischer Seite ihrem Vertreter aus¬
drücklich versichert worden war , daß dies aus die Frage der
Heimbesörderung der Gefangenen einen günstigen Einfluß haben
werde . Mit vollem Rechte glaubt die deutsche Regierung er¬
warten zu können, daß die französische Regierung die Kriegs-
gefangenenfrage , die nur noch vom Standpunkt der Menschlichkeit
aus behandelt werden kann, in entgegenkommendem Geiste löst
und die Kriegsgefangenen ihrer Heimat ohne weiteren Aufschub
weitergibt.

Die Gemeindewahlen in Oberschlesien.
Berlin , 11. Nov . Das Eregbnis der Wahlen in Oberschlesien

liegt noch nicht vollständig vor , doch läßt sich schon jetzt eine starke
Einbuße der Mchrhe -itssozialisten feststellen. Gegenüber der Wahl
zur Nationalversammlung haben die Mehrheitssozialisten 70 Pro¬
zent der Stimmen verloren , das Zentrum etwas gewonnen . Dir
Deutschen Demokraten sind sich ungefähr gleich geblieben. Die
Verluste der Mehrheitssozialisten sind zum geringen Teile den
Deutsch-Nationalen , überwiegend aber Unabhängigen zugute
gekommen. Die Polen haben fast überall , wie die „Deutsche Allg.
Ztg ." feststellt, an Stimmen gewonnen , jedoch nach vorläufiger
Schätzung nicht mehr als 35 Prozent.

„Nach dem Ausgang der Wahlen ", sagt das genannte Blatt,
„ist hinsichtlich der Zukunft Oberschlesiens Pessimismus nicht am
Platze . Von größerer Bedeutung bei der Volksabstimmung wir-
die Haltung der Unabhängigen sein. Während früher ihre Stel¬
lung in nationaler Beziehung schwankend war , läßt sich in neuerer
Zeit ein stärkeres Hinneigen zu Deutschland bei den Unabhängigen
feststellen."

Paris , 10. Nov . Der Oberste Rat prüfte die durch die Vr-
meindewahlen seitens der deutschen Behörden in Oberschlesien ge-



»e LoM und beschloß, - is deutsch« Regierung wissen zulassen, baß diese Wahlen von Len Alliierten als null und nichtig
betrachtet werden , da sie der Freiheit des Plebiszits Mviderlausen.

lieber die Ernte im deutschen Osten,
schreibt v. Oldenburg -Januschau im „Berliner Lokal-Anzeiger " :Der erste Schnitt der Futterernte ist größtenteils verfault . Die
Getreideernte Hot sich um drei Wochen verspätet, ist aber beiriedi-aenid. Die Ernte der Hackfrüchte, die, was Kartoffeln anbelangt,doch noch eine Mittelernte gewesen ist, ist etwa mr Hälfte beenüet.Der jetzt eingmeiene starke Frost hat die noch in der Erde be-MDlichen Kartoffeln so schwer geschädigt, daß ihre VerwertungMr die menschliche Ernährung nicht mehr in Frage kommt. DieRartoffeln müssen, falls ihre Ernte überhaupt noch möglich ist,d« Fabriken bei schneller Verarbeitung gerettet werden . Es istdafür erforderlich, daß sofort die Brennerlaubnis für die Verar¬beitung erfrorener Kartoffeln gegeben wird . Es geht sonst nicht«ur Spiritus , sondern, was noch mehr sagen will , die Schlempevnd damit Fleisch und Milch verloren.

Ausland.
Haag, 10. Nov . Lim kürzlich aus Argentinien zurückgekehrterDeutscher teilt mit , daß alle in dem südamerikanischen Staaten Ar¬gentinien , Brasilien chw. interniert gewesenen Deutschen, soweitDe nicht aus freien Stücken erklärt haben , dort zu bleiben, ausdem Heimwege begriffen sind. Es ist anzunehmen , daß bis Weih¬nachten der Rest aller Deutschen aus Südamerika heimgekehrt seinwird.
Fiume , 10. Nov . Die italienischen Trrippen in Fiume befindenHch in Auslösung : sie verlassen massenhaft ihre Stellungen umFiume , nehmen die Artillerie mit und plündern ihre eigenen Ma-Mztne . begliche Disziplin ist geschwunden. DÄnnunzios Einflußauf die Truppen ist gewichen.
Calais , 10 . Nov . Herr und Frau Poinraree sind gestern inDover eingetroffen , wo sie vom Prinzen Albert empfangen wur¬den. Dort bestiegen sie den Sonderzug nach London , wo sie um< Uhr nachmittags aus dem Diktoriabahnhof ein:raren , begrüßtvom König , der Königin , der Prinzessin Marie , Lloyd George,Valfour , Lord Curzon und mehreren anderen Mitgliedern desKabinetts , worauf die Gäste nach dem Duckinghampatast geführt«ourden.
London, 10. Nov . Das Defiüt der englischen Eisenbahnen indiesem Jahr wird vom Transportminister aus 45 Millionen PfundSterling geschätzt. Die Vertreter der Bergarbeiter setzen ihre Be¬mühungen , den Kohlenpreis zu reduzieren , fort . In einer amDienstag stattstndenden Konferenz wird Frank und Hodges, dieVertreter der Bergarbeiter , die sofortige Herabsetzung des Kohlen¬preises um 3 )4 Schilling per Tonne verlangen.
Anapolis , 10. Nov . Der Ausschuß des Repräsentantenhausesßür die Einwanderungsfrage hat einen Gesetzentwurf unterbreitet,wonach Ausländern die Erwerbung des amerikanischen Bürger¬rechts dadurch erschwert werden soll, daß von ihnen die Beherr¬schung der englischen Sprache in Wort und Schrift verlangt wird.

Die Dahlen in Elsaß -Lothringen unker militärischem Druck.
Strahburg , 10. Nov . Die französische Regierung hat für den16 . November , dem Tag der Wahlen , besondere militärische Maß-«ahm für das gesamte Elsaß -Lothringen in Aussicht genommen.Einem militärischen Erlaß zufolge haben an diesem Tage und inder Nacht sämtliche Truppen in den Garnisonen in Alarmbereit¬schaft zu stehen. Für das oberelsässischeund lothringische Indu¬striegebiet werden für den Wahltag besonders zuverlässige Truppenverwendet . Generalkommissar Millerand hat Vorkehrungen ge¬troffen , um die angeblich auf schriftlichem Wege von Deutschlandaus durch die Schweiz hindurch betriebene intensive veutsche Pro¬paganda in Elsaß -Lothringen zu unterdrücken. Die Verhaftungmehrerer Propagandisten ist in Straßburg und an der ober-«iMsisch-schweizerischen Grenze erfolgt.

Mackensen kehrt nach Deutschland zurück.
Versailles , 11. Nov . Die Vertreter der Alliierten beschlossen,dm Marschall v. Mackensen, der sich gegenwärtig in Saloniki be¬findet, zu ermächtigen, mit Rücksicht aus fein Alter und seinen

Gesundheitszustand nach Deutschland zurückzukehren.
Ihre wahre Gesinnung.

Brüssel, 10. Nov . Die „Brüsseler Gazette " bespricht die An¬wesenheit - er deutschen Delegierten iq London und die Frage desMilchmangels , die dort zur Verhandlung kommt. Sie bemerkt

zum Schlüsse wörtlich: Und nun sollen wir die UebervölkerungDeutschlands wünschen, besten Uebervölkerung die Kriegsursachegewesen ist? Deutschland ist, wie es jetzt ist, bevölkert genug.Ein Ueberschuß an Bevölkerung in Deutschland wird immer eine
Gefahr für die Welt bedeuten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 11. Noo . Am Samstag , den 8. November hieltder Reich sbundderKriegsbeschädigten,Hinter¬bliebenen und ehemaliger Kriegsteilnehmer,

Ortsgruppe Neuenbürg,  seine erste Herb st seiet  ab.Saal und Wirtschaft des Gasthauses zum Anker waren bis aufden letzten Platz besetzt, als der Borsitzende in einer kurzen An¬sprache den Erschienenen dankte mit der Bitte auch fernerhin derOrganisation ihre Anhänglichkeit zu bewahren . Eine Einlage(Couplet ) „Polizeidiener Schnüffelmaier und die neue Gemeinde¬ordnung " versetzte die Besucher rasch in heitere Stimmung , die auchanhielt , als einige Domen das Lustspiel „Die Hamsterfahrt " inrecht drolliger .Weise aufführten / Das nächste war ein Trauer¬spiel „Deutsche Treue ", die von einigen Kriegsbeschädigten darge¬stellt wurde . Ein Bild treuer Kameradschaft verkörperte dieseSzene , wie sie leider in jetziger Zeit zur Seltenheit geworden ist.In der Pause wurden sämtliche Kriegerwaisen von hier mit nütz¬
lichen Gegenständen wie Handschuhe, Strümpfe usw. bedacht. „Das
letzte ist das beste" haben - och aber alle Besucher gedacht, als dasLustspiel „An die Lust gesetzt" von den Fräulein Jörger undMüller , sowie den Kameraden Gauß , Fritz Höhn und Röck intrefflichster Weise aufgsführt wurde , und auch mehrmals die Lach-muskeln der Besucher anstrengte . Voll und ganz kann die Orts¬gruppe mit diesem ersten Auftreten zufrieden sein, hat ihr dochNeuenbürgs Einwohnerschaft gezeigt, daß sie diejenigen nicht ver¬gißt, die ihre Gesundheit , ihre Glieder und ihren Ernährer undVater geopfert haben . Ebenso konnten die Besucher den Eindruckmit nach Hause nehmen , daß der Kriegsbeschädigte sein Schicksalüberwindet und trotz allem noch gesunden Humor besitzt und ihnauch beibehält.

Neuenbürg . 11. Nov . (Eingesandt .) Am Jahrestag der Re¬volution ludderSozialdemokratischeVereinzu  einem
Familienabend  in das Gasthaus zur Eintracht ein ; derEinladung wurde zahlreich Folge geleistet. Vorstand Dietrich
begrüßte die Erschienenen und wies auf die Errungenschaften derRevolution hin, hauptsächlich den Achtstundentag. Sodann hieltunser zukünftiger Landtagskandidat , Genosse Heinzermann,ein der Bedeutung des Tages entsprechendes Referat , wobei ereinleitend bemerkte, daß für uns jetzt keine Zeit sei, Feste zu feiern,sondern daß wir unsere ganze Kraft einsetzen müssen, um mitzu¬raten und mitzuarbeiten , damit sich das deutsche Volk wieder er¬holen kann von seinen so tief geschlagenen Wunden . Hierzu ge¬höre aber nicht die Zersplitterung der Arbeiter , sondern ein festes
Zusammenhalten aller arbeitenden Klassen, denn nur so könnenwir versichert sein, die Errungenschaften der Revolution uns zuerhalten , und immer weiter auszubauen zum Wohle Aller . So¬dann widmete er einen Willkommgruß den von der Gefangenschaft
Zurückgekehrten und gedachte dann in ehrendem Gedenken der aufdem Schlachtfelde Gebliebenen , von welchen auch unser Verein soschwer betroffen wurde , sind doch 12 unserer Parteimitglieder nichtmehr in unsere Reihen zurück-gekehrt. Der weitere Abend verlies,noch verschönt durch Musikvorträye , in zwangloser Unterhaltung.

Neuenbürg , 11 . Nov . In der Nacht vom Montag auf Diens¬tag entstand an der Wasserleitung ein Defekt, wie vermutet wirddurch einen Rohrbruch , wodurch der Druck des Wassers nachließ.Es wird eifrig nach der Ursache gefahndet , so daß zu erwartenbleibt, daß die Störung in Bälde behoben sein wird.
WUdbad, 10. Noo . Gestern früh ereignete sich hier ein be¬dauerlicher Unglücksfall. Infolge hochgradiger Nervenüberreizungstürzte sich die Ehefrau Marie Schmid aus dem Dachstock ihresWohnhauses auf die Straße und war nach kurzer Zeit tot. DenAngehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu. — Heute Nachtwurde die Cingangstafel am Internat der Höheren Reform -Lehr¬anstalt mit roher Gewalt aus dem Boden gerissen und in dir Enzgeworfen , deren Strudel sie Mitnahmen . Es ist übrigens nicht daserste Mal , daß lichtscheue Gesellen ihr Mütchen an der Reform¬schule kühlten! Vielleicht finden die Polizeiorgane Zeit , die Tä¬ter zu suchen, damit sie zur Rechenschaft gezogen werden können.

Württemberg.
Stuttgart , 10. Nov . (Folgen der Kohlennot .) Wegen Koh¬lennot muß -das Kleine Haus des Landestheaters von Dienstag

ab bis auf weitens geschlossen werden . Der Spielbetrieb ^Großen Haus soll aufrechterhalten werden und zwar durch
zung mit Stockholz. — Der Zugverkehr ach der Zahnradbahn -anachmittags wieder eingestellt. ^

Stuttgart . 10. Nov . (Viehablieferung .) In Durchführung de«
Friedensvertrags müssen von den Bezirken Rottenburg 28. Mn-zelsau 54, Geislingen a . St . 56, Nagold 33 Kühe abgeliefeywerden . Kalbinnen sind es 12, 39, 41, 24 : junge Rinder 10, 3Y10 und insgesamt 8 Farren:

Untertürkheim , 10. Nov . (Der Weinpreis .) Die württember-
gische Landespreisstelle hat dem Ernährungsmimsterium em Gut¬achten erstattet , worauf dieses den Höchstpreis für den Eim»
Untertürkheimer von 1295 auf 1365 Mark erhöht . Wer wohlzu letzterem Preis einen Eimer bekommen hat?

Eßlingen . 10. Nov . (Auflösung des Arbeiterrats .) Der Ar¬beiterrat hat , lt. „Volkszeitung ", in seiner Sitzung am Frritaaseine Auflösung beschlossen, nachdem die der U. S . P . und derK. P . angehörenden Mitglieder schon früher ihren Austritt er¬klärt hatten.
Leonberg . 10. Nov . (Tödlicher Unfall .) Gutsbesitzer Zaiservom Pulverdingerhos wurde beim Durchgehen der Pferde s«schwer verletzt, daß er den erlittenen Verletzungen erlag . Einen,Praktikanten , der mitfuhr , wurde der Fuß abgedrückt.
Tübingen , 10 . Nov . (Getreidewucher . — Wieder Licht.» ^der „Tübinger Chronik " wurde im Inseratenteil von zwei Arbi¬tern aus Wannweil erzählt , wie sie zu einem Bauern in K. kamen

um etwas Frucht zu kaufen. Das gewünschte Getreide sei ihnensofort bewilligt worden , wenn sie folgende Preise bezahlen wür¬den : Weizen 100 Mark , Korn und Gerste 80 Mark je per Zentner.Sarkastisch fügen die Einsender des Inserats bei: „So geht maii
heutzutage mit Neben - und Mitmenschen um ." — Nach dreitägi¬ger Lichtsperre brannte am 9. November abends das elektrischLicht wieder . War das eine Freude in dieser traurigen Zeit!

Tübingen , 10. Nvo . (Ein schlechter Sohn .)
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wohl bekannt . Erst anfangs August mußte ihn das Amtsgerichtwegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 )4 Monaten Gsfängm, ^ -verurteilen , doch hatte er mit einer Berufung an die StrafkammerErfolg , die nur auf eine Geldstrafe von 120 Mark erkannte . Aberauch gegen einen Strafbefehl über 3 Wochen Gefängnis , den ersich wegen Rohheiten gegen feinen 70jährigen Vater zugezogenhätte , erhob er Einspruch beim Amtsgericht . Der alte Vater wohntin Sickenhausen. Er hat sich die Feindschaft des Sohnes wegenTeilungssachen zugezogen. Sein Sohn warf ihn zu Boden unddrohte ihm mit Hinmachen, er werde ihm die Kutteln heraus¬lassen. Als die Bedrohungen sich wiederholten , mußte der Vater
Schutz bei einem Nachbarn suchen. Die Staatsanwaltschaft beaintragte in der Verhandlung vor dem Schöffengericht 4 WoctienGefängnis , das Gericht sprach aber nur eine Strafe von 16 Ta¬gen aus.

Rotlenbucg , 10. Nov . (Beschlagnahmte Brotfrucht .» In letz¬ter Woche wurden zwischen Weiler und Hemmendors 40 ZentnerWeizen beschlagnahmt und dem Kommunaloerband zugeführt . Derfreiwillige Ueberwachungsdienst , aus Mitgliedern des hiesigen Ge¬meinderats bestehend, hat damit einen guten Fang gemach.
Horb , 10. Nov . (Trennung des Bezirksbauern - vom Bezirkr¬arbeiterrat .) In einer am Sonntag abgehaltenen Vollversamm¬lung des Bezirksbauernrats wurde beschlossen, sich vom Bezick-

arbeiterrat loszusagen und einen eigenen Vezirksbauernrat Mgründen . Die Anerkennung dieses Bezirksbauernrats durch dieRegierung erscheint gesichert.
Friedrichshafen . 10. Nov . (Verzögerte Abfahrt .) Das Luft¬schiff „Bodensee", das am Sonntag vormittag die Fahrt nochBerlin antreten sollte, hat in letzter Minute wegen starker Schnee¬stürme in Norddeutschland die Fahrt für Sonntag abgesagt . E»soll dadurch eine Wiederholung der letzten Notlandung vermiedenwerden.
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Ellwangen , 10. Nov . (Der künftige Bischofssitz.) In einer
Versammlung des kath. Männervereins warf gestern Abend De¬kan Staudenmayr die Frage nach dem künftigen Bischofssitz aus, nur num den bekanntlich die beiden Städte Ellwangen und Weingarten ^streiten . Er wog die Frage für und wider nach allen Seiten . ^ ^ab und kam schließlich zu dem Ergebnis , daß die Stadtgemeinde ^Ellwangen eine entsprechende Eingabe an das bischöfliche Ordtna.riat nach Rottenburg richten wird , sobald die Sache akut wird.
Einstweilen will die Stadt eine zuwartende Haltung einnehmen,aber schon jetzt zu erkennen geben, daß die „gute Stadt " Ellwangen
sich eine Ehre drein setzt, den Bischof in ihren Mauern zu haben.

Die feindlichen Brüder.
Von Heinrich Rifs.

L7. (Nachdruck verboten.)
Tas Begräbnis verlief ohne jede Störung . Erich

nahm die trotzige , herausfordernde Miene seines Bruders
gar nicht wahr , denn der Tod seines Vaters ging ihm
tief zu Herzen , außerdem mußte er sich der Schwester
annehmen , die in ihrem Schmerze sich nicht fassen konnte.

Als Vinzenz mit den Freunden und Verwandtenzu dem Gehöft zurückkehrte , um dort , wie es Sitte war,
das Andenken des Toten noch bei Wein und Kuchen zu
feiern , blieb er mit Christine allein zurück.

Zeitig am folgenden Morgen ließ Vinzenz die Pferde
vor den Jagdwagen spannen und bestieg mit Torothea
«nd dem Müller den Wagen , um zur Stadt zur Eröffnung
des Testaments zu fahren . Er hatte weder Christine
»och Erich eingeladen , mit ihm zu fahren , und warf einen
halb höhnenden und halb drohenden Blick zu dem Fen¬
der , an welchem sein Bruder stand.

Tas Blut wallte doch in Erich ' s Adern ans , er
beherrschte sich jedoch. Er ging mit Christine zum Torfe,
«nd e.in ihm befreundeter Bauer lieh ihm Pferd und
Wagen , daß er auch zur Stadt fahren konnte.

„Weshalb bist Tn nicht mit Vinzenz gefahren ?"
fragte der Bauer.

„Er hat es mir nicht angeboten und es ist auch
besser so, " gab Erich ruhig zur Antwort.

Rechtzeitig langte er mit der Schwester in der Stadt
a« . Auf dem Gerichte trafen sie Vinzenz und Dorothea,
den Wassermüller und den Notar bereits im Wartezim¬

mer . Vinzenz und Dorothea warfen ihnen höhnende
Blicke zu , sie traten indessen an ein Fenster und beach¬
teten dieselben nicht.

Endlich wurden sie in das Zimmer zu dem Richter
geführt . Ter Richter zeigte das Testament . Das Siegel
desselben war unverletzt . Er eröffnete es und las es
lsnAMM vor . Aus Vinzenz ' Augen leuchtete unverhohlene

Freude , herausfordernd hielt er sie auf den Bruder ge¬richtet , der ruhig dastand , aber doch ein leises Zittern
der Erregung nicht verbergen konnte.

Als der Richter das Testament beendet hatte , tratErich vor.
„Hier ist eine spätere Bestimmung meines Vaters,

durch welche das Testament umgestoßen wird, " spracher und reichte dem Richter das Papier.
Derselbe las dasselbe durch und schüttelte langsam,

bedenklich den Kopf.
Vinzenz war erbleicht , Sulzer trat schnell näherheran und stieß den Notar an.
„Ich bestreite die Gültigkeit jeder späteren Verfü¬

gung , da sie weder nach der gesetzlichen Vorschrift auf
dem Gerichte deponiert ist, noch von einem Notar an¬
gefertigt zu sein scheint, " warf der Notar ein.

Ter Richter las die wenigen Worte , welche der Bauer
mit zitternder Hand vor seinem Tode niedergeschrieben
hatte , vor , und hielt dann Vinzenz das Papier hin.

„Erkennen Sie an , daß dies Ihr Vater geschriebenhat ?" fragte er.
„Nein !" rief Vinzenz trotzig , kaum einen flüchtigenBlick auf das Papier »versend.
„Daß es von feiner Hand geschrieben ist, dürfte

sich doch wohl leicht feststellen lassen, " bemerkte der Richter.
„Herr Gerichtsrat , daß dies der Verstorbene , Gün¬

ter .Amring , geschrieben hat , bestreite ich vorläufig gar
nicht, " fiel der Notar ein . „ Hat er dies in Gegenwartvon Zeugen niedcrgeschrieben ? "

„Ja, " gab Erich fest zur Antwort.
„Wer waren die Zengen ?" . ^
„Meine Frau ."
Vinzenz lachte bei diesen Worten laut und höh¬nend auf.
„Ich bestreite die Gültigkeit dieser Zeugin , da siebei dieser Sache selbst sehr interessiert ist, " fuhr der

Notar fort . „ Abgesehen davon , daß diese Verfügung,
wenn sie eine solche sein sott, nicht in der vom Gesetze ,

vorgeschriebenen Form abgefaßt ist, hat sie schon deshalb
nicht die geringste Geltung , weil in keiner Weise durch
glaubwürdige und uninteressierte Zeugen nachgewiesen ist,
daß er sich noch in einem zurechnungsfähigen Zustande
befand und daß er nach freiem Entschlüsse gehandelt hat.
Es kann ein Zwang — ich weiß nicht durch welche
Mittel — auf ihn stattgefunden haben . ,

„Es war sein freier Entschluß !" rief Erich . '
Ter Richter hielt das Papier mit dem letzten Wil¬

len des Bauern in der Hand und warf einen teilnehmen¬
den Blick auf Erich , aus dessen Gesicht jeder Bluts¬
tropfen gewichen war , dessen breite Brust sichtbar mit
der Erregung kämpfte . Er wußte wohl , daß hier ein Un¬
recht geschah, und dennoch war er an die Bestimmungen
des Gesetzes gebunden . Tie wenigen Worte von der Hand
des Sterbenden waren nicht im Stande , das erste Testa¬
ment umzustoßen.

„Daß diese wenigen Worte von der Hand Ihres
Vaters dessen letzten Willen ausdrücken . daß er die feste.
Absicht hatte , das Testament umzustoßen und Ihren,
Bruder wieder in seine Rechte einzusetzen , unterliegt kei¬
nem Zweifel, " wandte er sich an Vinzenz . „ Auch Sie
müssen dies anerkennen , wollen Sie sich mit Ihrem Bru¬
der in Güte vergleichen , um den Wunsch Ihres Vaters'nach Möglichkeit : zu erfüllen ?"

„Nein !" rief Vinzenz . „Ter Wisch kümmert michnicht !"

„Ich mache Sie darauf aufmerksam , daß solche rohe
Ausdrücke nicht hieher gehören !" verwies der Richterden Trotzigen ernst.

„Und ich bemerke , daß mein Klient nur das Recht
verlangt , welches ihm durch das Testament znerkannt ist.
Er ist nicht verpflichtet , sich dasselbe in irgend einer Weiseschmälern zu lassen, " fiel der Notar ein.

Tie Brauen des Richters zogen sich zusammen
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Baden.

Pforzheim , 9 . Nov . Für den Oberbürgermeisterposten
V sich jetzt insgesamt 44 Bewerber gemeldet . Eine aus

Maliedern des Sladtrats gebildete Kommission hat drei
^ Bewerber zur engeren Wahl ausgeschieden ; zwei davon

Badener . Das Ruhegehalt für Oberbürgermeister
Kaderwehl wird 16500 Mk . jährlich betragen.
^ Freiburg , 9 . Nov . Zu dem Eifersuchtsdrama , über

,ches wir berichteten , wird noch mitgeteilt , daß die Täterin,
ü, Dentistin Irma Schubert aus Saarbrücken , nicht ver¬
lostet sondern geflohen ist und sich wahrscheinlich in das von

Franzosen besetzte Saargebiet begeben hat . Der getötete
Nudent heißt -M . Buscher und ist aus Düsseldorf . . Nach
jM Schuß hatte er noch die Geistesgegenwart , seiner
Mrderin den Revolver zu entreißen -und ihn zu entladen.

vlaunheim , 9 . Nov . In der Nacht zum Freitag sind
sulch einen Luftschacht sechs im Landgerichtsgefängnis unter-
„brachte Schwerverbrecher entwichen.

Freiburg , 10 . Nov . Der Stadtrat hat im Hinblick
«uf die gegenwärtige Brennstoffnot angeordnet , daß weitere
Mcherungen im Krematorium nicht vorgenommen werden
Kn , solange nicht in irgend einer Form dafür genügend

lKennstoffe beschafft werden können.
Engen , 11 . Nov . Das beim Hohenstoffeln gelegene,

Mich ausgedehnte Flachland , das Binninger Ried , ist
hikch Vertreter der Kulturinspektion untersucht worden , wobei
ich ergeben hat , daß mächtige Torflager des Abbaues harren
B gewaltige Mengen von Torfstreu und Brennstoff ge-
Mnen werden können . Die unbrauchbare Oberschicht soll
K Stärke von 3 bis 6 Meter besitzen.

Neustadt (Schwarzwald ), 10 . Nov . Hier wurden nicht
Mger als 5 Gasthäuser wegen - Abgabe von schwarzge-
chlachtetem Fleisch auf einige Tage geschloffen. — Die Pacht¬
weise der Jagden « erden zurzeit riesig tu die Höhe getrieben.
Wz unglaublich aber erscheint eine Meldung aus Viertäler,
Mach die dortige Jagd von 700 Mark ans 10000 Mark
Gesteigert worden sein soll.

Mannheim , 10 . Nov . Die Stadt hat bei der Einfuhr-
jMschast des badischen Lebensmittel -Großhandels Lebens-
Melreserven für den Winterim Werte von 30 ' /, Millionen Mk.
Hellt. Die Stadt mußte wegen der Bezahlung einem
Wkkonsortium Bürgschaft leisten ._

Vermischtes.
Lettin , 10 . Nov . Der außerordentliche Schneesall , der auch

it ganze Nacht über aichielt , HÄ die Abwicklung des Verkehrs in
-Berlin stark beeinträchtigt . Die städtische Straßenreimgung

»mte, trotzdem 20 Mark Tagelohn bezahlt worden ist, nicht
BgenL Arbeiter bekommen , um der Schneemenge Herr zuMn.

Die die Welschen uns wehrlos machen wollen . Alle militäri
y Jugenderziehung und jede Hebung im Waffengebrauch wird

rr Friedensvertrag für Deutschland verboten . Wie man diese
Wmmung auslegen wird , das erfährt jetzt die Pfalz . Der
stisschulrat in Kaiserslautern erließ auf Befehl des französischen

Weckommandos folgendes Rundschreiben an die Lehrer : „Alles,
w beim Turnunterricht an militärische Uebung erinnert , muß
«gbleiben. Insbesondere werden die Aufstellungen in Vierer-
chn, das Marschieren im Schritt , die Stabübungen und das
Wen zu Bieren , das beim Staffeln ufw . im Gebrauch ist,
Eiten . Auch das Marschieren beim Unterricht in Viererreihen
irf nicht mehr sein . Die Klasse darf beim Gehen durch die
Ätzen nicht an das Mlitär erinnern . Das Turnen soll in Zu-
mst nur noch in gymnastischen Hebungen und körperlichen Einzel-
Egen bestehen . Das Abzählen zum Zwecke des Spieles bleibt
imbt. Ich ersuche um genaueste Beachtung , da die Ueberschrei-
W der Verordnung Bestrafung der betr . Lehrperson und des
Weiters zur Folge hat.

Vom Tanz ln den Tod . Das Bootsunglück vor der Torpedo-
cksmole in der Wykerbucht ereignete sich am Sonntag früh.
Ä gekenterte Boot fuhr im Schlepp einer Marinepinasse und war
«itMannschaften , Frauen und Mädchen , die von einem Tanzver¬

gnügen auf dem Fördeörtchen Heikendorf heimkehrten , überfüllt.
Der Bootssteuermann hatte dem all zu großen Andrang beim
Besteigen des Bootes vergeblich zu wehren gesucht . Marineboote
waren sofort zur Stelle . " Bei der hochgehenden See konnte aber
nur etwa die Hälfte der Verunglückten gerettet werden . Die ge¬
naue Zahl der Toten steht noch nicht fest, dürste aber annähernd
20 betragen.

Ein Zreikanz für Schwarzschlächler . Auf der Kirchweih des
Ortes Kuhhardt waren die Schwarzschlüchter so zahlreich vettreten,
daß für sie ein Freitanz als Anerkennung für ihre großen Ber¬
ittenste um „das öffentliche Wohl " angesetzt wurde . Nicht weniger
als 6 Paar Schwarzschlächter traten zu dem Tanz an . Unter Ver¬
spottung der Behörden stellte sich einer der SchwarzWachter als
Vezirkstierarzt , ein anderer als Tierzuchtinspektor vor . Das dicke
Ende folgte nach . Ein Schwarzschlächler zeigte den anderen an
und den beiden konnte die Schwarzschlachtung von sieben Stück
Vieh nachgewiesen werden . Sie erhielten je 9 Monate Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe.

Neueste Nachrichten.
Freiburg , 11 . Nov . Erzbischof Dr . Thomas Nörber leider an

einer Erkältung . Wie die Freiburger Tagespost meldet , -st jedoch
eine nicht unbedenkliche Herzermüdung hinzugekommen , so daß
das Befinden des Oberhirten der Freiburger Diözese bei seinem
hohen Alter zu Besorgnissen Anlaß gibt.

Berlin . 11 . Nov . Laut der „Statist . Korrespondenz " sind in
Preußen nach den Vorschätzungen der Saatenstands -Berichter-
statter ausschließlich der abgetretenen Gebiete einschließlich der zu
Nährmitteln dienenden Getreidearten wie Gerste , Hafer , Buch¬
weizen und Gemenge etwa 10,54 Millionen Tonnen geerntet
worden gegenüber 10,27 Millionen Tonnen im Jahr 1918 . Bei
den Hülsenfrüchten und den zugehörigen Gemengen übersteigen die
bisherigen Erträge . Für Kartoffeln und die übrigen Hackfrüchte
sind die Ziffern diesen Sommer geringer als im vorigen , sie be¬
tragen 16,4 gegen 18,7 Millionen Tonnen.

Berlin , 11 . Nov . Die „Bodensee " stieg gestern vormittag
9 Uhr mit 24 Fahrgästen und 800 Kilo Post in Friedrichshafen
auf und landete kurz nach 3 Uhr aus dem hiesigen Flugplatz . Heute
erfolgt die Rückfahrt.

Rom , 11 . Nov . „Osservatore Romano " bestätigt die Ent¬
scheidung der Panitentiaris Apostolika , die dem Klerus die Teil¬
nahme an den politischen Wahlen gestattet . Der „Seeols " hält es
für sicher , daß angesichts der Aufhebung des non expedit (Verbot
für Len italienischen Klerus , sich am politischen Leben und den
Parlamentswahlen zu beteiligen ) alle Priester und Mönche in ganz
Italien an die Urne gehen werden.

Neapel , 11 . Nov . Der Tunell zwischen Neapel und Fuori
Grosta ist in der Mitte eingestürzt . Es sind keine Opfer zu be¬
klagen.

Dielefeld » 11 . Nov . Die bekannte Brennerei R . W . Schlichte
in Steinhagen wurde polizeilich geschlossen und die Bücher be¬
schlagnahmt . Die Firma , wird beschuldigt , für viele Millionen
ausländischen Sprit verschoben zu haben

Indianapolis , 11 . Nov . Der allgemeine Ausschuß der Berg¬
arbeiter hat heute morgen nach 17stündiger Beratung beschlossen,
in Ausführung der vom Gericht gegebenen Anweisung den Streik
der Arbeiter in den Braunkohlenbergwerken für beendet zu er¬klären.

Barcelona , 11 . Nov . Die Streiklage bleibt unverändert . Die
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sind
nicht wieder ausgenommen worden . Die Aussperrung dehnt sich
über ganz Katalonien aus.

Amsterdam , 11 . Nov . Das Arbeiterblatt „Daily Herold " be¬
richtet aus Warschau , die polnische Regierung beabsichtige , alle
kriegführenden Parteien in Rußland aufzufordern , die Feindselig¬
keiten am 25 . November einzustellen und Delegierte nach Warschau
zu entsenden , die über den sofortigen allgemeinen Frieden beraten
sollen . Die Großmächte sind ebenfalls aufgefordert worden , De¬
legierte zu entsenden , um an den Konferenzen , die am 15 . Dezem¬
ber stattftnden , teilzunehmen.

Zum Zusammenbruch des Mekallarbeilerslreiks.
Berlin , 11 . Nov . Die Lehren des Metallarbeiterstreiks sind

nach dem „Vorwärts " für die Arbeiter teuer erkauft . Sie zeigen,
daß im Wirtschaftskampf zunächst alle Mittel erschöpft sein müssen,
ehe zur letzten Waffe , dem Streik , gegriffen werken kann und zei¬
gen anderen , daß radikale Phrasen und großsprecherisches Drauf¬
gängertum durchaus noch nicht die Gewähr für eine wirksame An¬
wendung dieser letzten Waffe bieten.
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Die Karzer - Insel.
Belehrung Dr die, die gerne nach Amerika „möchten".)

Von E . Herold - Pasing.
- Island ist gewissermaßen das Fegfeuer für die , die -

Erlich in den Tagen des allgemeinen „Weltfriedens " nur -
vielgepriesene Land der Freiheit wollen , die Quarantänestation

st alle finanziell , geistig , moralisch oder körperlich kranken Ein-
^ »derer, die die alte Welt der neuen sendet . Den Jnquisitions-
V nennen die Amerikaner jene kleine befestigte Insel , die mit-

dem großen Hafen von Newyork , in der Nähe der Hudson¬
liegt.

Stätte des Grauens und der Qualen für Tausende von
derern , die , wenn sie dort aus den großen Ozeandampfern

ÄMert werden , jubeln , daß sie endlich den Boden des freien
Erika betreten , und daher nicht ahnen , daß ihr erster Schritt
7 jestem Boden der Schritt in ein Gefängnis ist. Eng zusam-
Wepfercht, nach der Ankunft vieler Dampfer oft zu tausenden,
!V» sie m einem des humanen Landes unwürdigen Karzer
He verbringen , bis die „Inquisition " über ihr Schicksal entschie¬
det . Me meisten werden zwar ins Land gelassen , für viele
Wet aber der Spruch der Inquisition „Zurück nach Europa !" .

Mancher Defraudant , der sich und sein gestohlenes Gut schon
Sicherheit wähnte , mag erbleicht sein , wenn man ihm diesenscheid verkündete . Aber für viele , wohl für die meisten der
»riickgewiesenen bedeutet der Ausschluß aus Amerika den Tod
E letzten Hoffnung , eine Grausamkeit des Schicksals . Es ist
^ Insel der Tränen . Unendlich viel Elend haben jene Karzer
^gesehen und manchen zur Verzweiflung gebracht.
. Mit kleinlichen Schikanen sucht das große Amerika unliebsame
»Wanderer fernzuhalten . Man mag verstehen , wenn es sich
!Wtt , Mebe , Einbrecher , Anarchisten und ähnliches Gesindel
kr Leute zuzulassen , die nur im Besitz ungenügender Mittel sind
^ wn denen man annehmen darf , daß sie später einem Gemein-

zur Last fallen . Die Praxis der Jnquisitionsbeamten oer-
7 aber nur zu deutlich , daß man nichts anderes bezweckt, als
° Einwanderung einzudämmen , daß man vor allem im Interesse
/ ^ swerkschaften Arbeiter fernhalten will , von denen man fürch-1 daß sw unter dem Tarif arbeiten würden . Einen Vorwand
Mn die Aerzte und Sittenrichter der Karzer -Insel immer.
.Z ^ .wenn sie schließlich am Geldbeutel , an den Papieren , an
Ai Nieren , Leber und Lunge auch mit dem besten Willen nichts
-richten können , dann paßt ihnen einfach die Nase des Einwan-

-Ws mcht. So ist s. Zt . eimal der Landwirtschastsinspektor Georg

Groß aus Bayern von der Jnquisitton zurückgewiesen worden.
Das Attest der Aerzte hatte behauptet , daß seine Nase ihn an
einem guten Fortkommen in Amerika hindern würde . Aehnlich
erging es dem Landwirt Peter Scheffelhüber aus Niederbayern,
der mit seiner Frau und zwei Kindern zu seinem Schwager nach
Illions wollte , um dort Landwirtschaft zu treiben . Er hatte für
sich und seine Familie Billetts bis zu seinem Bestimmungsort , 500
Mark in bar und Depositenscheine über mehrere tausend Mark.
Trotzdem wurde er wegen einiger roter Flecke im Gesicht , die er
von Kindheit an hatte , ins Hospital geschickt und Frau und Kinder
kamen in den überfüllten Karzer . Wegen einer Blinddarmopera¬
tion , die sie in ihrer Heimat in Pagnitz glücklich überstanden hatte,
wurde vor kurzem ein Frl . Huber , die schon mehrere Jahre in
Amerika zugebracht hatte und die während des Besuches in ihrer
Heimat erkrankt war , von der Landung ausgeschlossen . Ein har¬
tes Schicksal hat eine deutsche Familie namens Bröckel getroffen.
Der Mann war bereits seit Monaten in Amerika , und da er guten
Verdienst gefunden , ließ er seine Frau mit sechs Kindern Nach¬
kommen . Bei dem jüngsten konstatierte man auf Ellis Island den
Ringwurm , und nun mußte die ganze Familie in den Karzer.
Schließlich wollte man gestatten , daß das erkrankte Kind durch
einen Fremden wieder nach Europa zurückgebracht würde , c-ber
die Müller wollte sich nicht von ihm trennen , und so waren die
großen Kosten , die die Fuhrt nach Amerika für die siebenköpsige
Familie verursach : hatte , vollständig wegzeworken . Sogar Ein¬
wanderer mit leichtem Lungenspitzenbefund oder starker Erkältung
hm man schon zurückgewiesen.

Noch peinlicher als auf gute Gesundheit schauen die Amerika¬
ner auf moralische Qualitäten . Man weist eine in Deutschland
geschiedene Frau zurück, die einem in Amerika lebenden Ver¬
wandten dessen beide Kinder , die die Mutter verloren , bringen will.
Man steckt ein Schwesternpaar in den Karzer , weil die jüngere
sich mit der älteren entzweit hat — die ältere hatte die letzte Nacht
außerhalb der Kajüte zugebracht . Man gibt einem Ungarn , der
schon lange Jahre in Amerika gelebt und bei seinem Besuch in
seiner alten Heimat ein Duell gehabt hatte , nicht mehr die Er¬
laubnis , zurückzukehren — ein Konkurrent hatte ihn denunziert.

Liebespaare will man in Amerika überhaupt nicht : die werden
unweigerlich zurückgewiesen , wenn sie nicht sofort heiraten . Das
kommt mancher Braut gelegen , und so wird , die Insel der Tränen
manchmal auch zur Insel der Seligen . Sie spielen gern den
Kuppler , die sittenstrengen Beamten von Ellis Island manchmal
auch den Zuträger . Kürzlich ward eine Russin ihrem verüts in
Amerika befindlichen Verlobten , der ihr Schiffs - und Eisenbalm-

.<
Zum Verbot der »Vossischen Zeitung ."

Berlin , 11 . Nov . Zum Verbot der „Vossischen Zeitung " schreibt
die „Deutsche Allg . Ztg ." , die Reichsregierung habe sich genötigt
gesehen , zu dem Mittel des Zeitungsverbots zu greifen in einem
Falle , in dem die Pressefreiheit zur unmittelbaren Bedrohung de»
Volkswohles geworden ist und es in aller Oeffentlichkeit zu kenn¬
zeichnen . Durch die Unterstellung , an der Zurückhaltung der Ge¬
fangenen habe die Reichsregierung ein unerhörtes Maß von
Schuld , sind die Angehörigen unserer gefangenen Volksgenossen
wider Gewissen und rücksichtslos in größte Aufregung versetzt
worden . Ihnen mußte die Regierung durch energische Maßnah¬
men den Schutz angedeihen lassen , auf den sie und ihre lHeiühi«
Anspruch haben.

Weitere Andauer der Verkehrsbeschränkungen.
Berlin , 11 . Nov . Der Reichsverkehrsminister Dr . Bell erklärte

einem Mitarbeiter des „Berliner Lokal -Anzeigers " , man werde
auch nach dem 15 . November die einschneidenden Beschränkungen
ausrecht erhalt enmüssen auf vorläufig noch nicht absehbare ZÄt.
Nur der allernotwendigste Personenverkehr werde freigegeben wer¬
den . Auch der Weihnachtsverkehr werde unter diesem Zeichen
stehen.

Frostschäden.
Berlin , 11 . Nov . Wie dem Berliner „Lokal -Anzeiger " berichtet

wird , hat der Frost in den großen Ziegeleien in der Provinz Han¬
nover und im Bezirk Minden in Westfalen die ftischgeformten
Mauer - und Ziegelsteine vollständig vernichtet . Der Schaden be¬
ziffert sich auf viele Millionen.

Rückgängig gemachter Abtransport deutscher Gefangener.
Berlin , 11 . Nov . Die Franzosen haben , wie verschiedenen

Morgenblättern berichtet wird , mit dem Abtransport der deutschen
Kriegsgefangenen begonnen . Ein erster Zug mit solchen traf
gestern mittag in Essen ein . Inzwischen sei, so wird weiter berich¬
tet , von Paris aus plötzlich der Befehl ergangen , den ' weiteren
Abtransport einzustellen . Etwa ' 10 Transporte , die sich noch auf
französischem Boden befinden , seien angehalten worden . Welche
Vorgänge diese Maßnahmen veranlaßt hätten , lasse sich noch nicht
ermitteln.

Frankreich verlangt die Auslieferung von 6000 Deutschen.
Versailles , 11 . Nov . Wie „Liberty " mitteilt , verlangt Frank¬

reich die Auslieferung von 6000 Deutschen aufgrund des Artikel»
223 des Friedensvertrags . Die französische Regierung wird in
der vom Fünserrat eingesetzten Kommission betr . Regelung des
Gerichtsverfahrens durch den Unterstaatssekretär für Militärwesen,
Ignave , vertreten sein.

Oie 6lüjil2m^s

karte gesandt hatte , unterwegs untreu und verlobte sich mit eine
ausgewanderten Bergknappen aus der Steiermark . Man lii
die Heirat der beiden zu , unterrichtete aber von Amts wegen tx
betrogenen Bräutigam telegraphisch von dem Vorgefallenen.

Eine Geschichte , aus der man eine Posse machen könme , >
vor etlicher Zeit einem Nürnberger Zuhälter passiert . Ihm wur!
der Boden zu heiß , und er entschlüpfte gerade noch zur rechten Z«
den Armen des Richters . Wer wozu gibt 's denn ein freies Am
rika ? Dort würde sich kein Schutzmann um das Verhältnis zw
schen ihm und seiner „Schutzbefohlenen " kümmern ! Ein pa,
Wochen später lag das „Land der Freiheit " vor ihnen , das ih
Ruhe und Sicherheit und ihr ein gutes Geschäft verhieß . L
kamen mit den Lotsen Männer auf dem Dampfer , die , genau w
in Deutschland die Polizisten , eine eigentümliche Neugier no
Papieren hatten . Und alles interessierte sie. Sie ließen sich d<
Geld im Portemonnaie zeigen , fragten nach dem Woher und de:
Wohin und wollten durchaus wissen , ob „ sie" seine Braut ur
„er " ihr Bräutigam sei. Und als die Arglosen bejahten , brach
ein Dompfboot die „Auserwählten " nach Ellis Island . Dort sag
man ihnen , sie dürften nur als Eheleute nach Amerika . Aller,
reisende Brautpaare dulde man nicht . Wenn sie aber heirate
wollten . . . Der Nürnberger lehnte dankend , aber entschieden a
Den „Wachen Hahn " heiraten ? Nein ! Aber drei Tage im Ka
zer machen mürbe . Der Nürnberger hatte überlegt . Nach Deutsc
land zurück oder dort ins Zuchthaus ? Er hatte genug von d<
drei Tagen im Karzer '. Darm schon lieber die Heirat verspreche
Wenn er nur einmal in Newyork drinnen wäre , dann konnte sei,
„Braut " heiraten , wer wollte . Er nicht . Bis zur Erledigung d
Formalitäten ließ man nun das „Brautpaar wider Willen " st
auf der Insel spazieren , und dabei verriet er der „Braut " , wie >
den Beamten ein „Schmppchen " schlagen werde . Eine Stunt
später wußten es die Beamten ; aber die verstanden keinen Spal
„Entweder heute noch Hochzeit oder in den Karzer und dann z,
rück nach Hamburg !" „Gut " , dachte er , „wenn ' s gerade sei
muß ! Ich kann meine Frau dann ja sitzen lasten , wenn sie nie
für mich sorgt ." Und noch am selben Tag schloß er — mit,
staatlicher Aufsicht — den Bund fürs Leben.

Aber die Amerikaner sind komische Leute . Bei uns in Deutsä
land wird noch der Eheschließung noch etwas wie eine Predi-
gehalten . Dem Nürnberger aber las man ein paar Paragraph«
aus dem amerikanischen Strafgesetzbuch vor : Was mit dem a
Weht , der seine Frau im Stiche läßt , und wie viele Jahre Aich
Haus es gibt , wenn einer seine Frau aus die Straße schickt .

So eigentümlich und so frei sind diese Amerikaner.

*



Oberamt Neuenbürg.

Mehr mitN!ltr-N.ZMiMkh.
Durch Verfügung der Fleischversorgungsstelle sind die

bisherigen Höchstpreise für Nutz und Zuchtrindvieh um den
an die Viehhalter zu zahlenden Anteil an dem Mehrerlös
aus den Häuten von Schlachtvieh erhöht worden. Es be¬
tragen also künftighin(bis einschließlich 14. November ds. Js .)
die Höchstpreise für 50 kA Lebendgewicht

3 ) für alles mehr als 3 Monate alte Nutz - und Zucht¬
rindvieh, soweit nicht für die unter Buchstabed und
e fallenden Tiere Stückzuschläge zulässig sind 148

d) für Zuchtfarrrn , hochträchtige (halbgriffige
Rinder (Kalbinnen und Kühe) und Kühe mit
mindestens8 Liter täglichem Milchertragz. Zt.
der Veräußerung . 148 ^
nebst einem Stückzuschlag bis höchstens . . 400

e) für gewöhnte Zugochsen und Zugtiere . . 148 ^
nebst einem Stückzuschlag bis höchstens . . 200

6) für Zuchtkälber bis zu drei Monaten . . 155 ^
Das Verlangen eines Stückzuschlaas für die unter

Buchstabeb und e fallenden Tiere gilt als Zusicherung der
entsprechenden Eigenschaft.

Vorstehende Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Den 11. Nov. 1919. Bullinger

Aelvrenuach , 11. Nov. 1919.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres guten,
treubesorgten Vaters, Großvaters, Bruders und
Schwagers

Jakob Blaich»
Alt Ochsenwirt,

sagt auf diesem Wege innigen Dank
namens der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Luise Blaich.

M
V

M

Rotensol , den lv . November 1919. ^
Danksagung. >

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an M
dem schweren Verlust unseres lieben, unvergeßlichen WA
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters ^

Johann Kull » D
Maurer , D

für die zahlreichen Besuche während seines langen, W
schweren Krankenlagers, für den erhebenden Gesang M
des Herrn Hauptlehrers Schweikert  mit seinen W
Schülern, sowie für die zahlreiche LeichenbegleitungM
aus nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte sagen M
wir herzlichen Dank. M

In tiefer Trauer : M
Friedrich Kall , Maurer, mit M

Marie Kull , geb. Kull. M
Karl Kull , Schreiner, mit D

Philippiue Kull , geb. Kull. W
Erust Kull , Platzmeister, mit W

Miua Kull , geb. Ruff. W
Wilhelmine Schrast , geb. Kull, mit M

Karl Schrast , Zimmermann. ^
Emma Waiduer , geb. Kull, mit W

August Waiduer , Amtsdiener.

Neuenbürg.

In großer Auswahl empfehle:
Kinder »Knaben , Damen

«nd Herrenhemden»
weiß « ud farbig,

Damenhosen und Hrttfacke«.
^ weiß,

Kinder- «nd Damenschürze«,
schwarz « nd farbig,

Herrrukragrn in Keinen » Gnrnrni
NNd Zephyr » abwaschbar,
Gnrnrniho senträger»

Herrenernvatten spez. Selbstbinder»
Schwitzer fnr Knaben nnd Männer.

LZvail DLsLssl.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bis spätestens Samstag,

den 15. Nov . kann abgeholt
werden:

Auf EinsuhrZusatzmarke 4
der November-Brotkarte

Reis
bei Kaufm. Pfister u. Wilh.
Gauß Witwe.

Auf Lebensmittelmarke 1
Graupen

bei Fräulein Luise Blaich und
Kaufm. Gaffer.

Auf Lebensmittelmarke 2
KMHel-Mlzmehl

bei Franz Andräs und Ehr.
Mayer.

Auf Lebensmittelmarke S
Haferfiocken

bei Pfannkuch und Co.
Stadt . Lebensmittelstelle.

I . A. : Klink.
Waldrennach.

Mädchen,
15—17 jähriges, gesund und
kräftig, in kleineren Haushalt
(zweijähr. Kind) für sofort ge
sucht.
Frau Hauptlehrer Geißler.

H e r r e-n a l b.
Junges , fleißiges

IM!

für Haus und Zimmerdienst
gesucht.

Walderziehungsheim u.
Haushaltungsschule

Falkenburg.
Gewandtes

sucht für sofort oder später
Fra « Dr . Reichert,

Pforzheim , Marktplatz 4 II.

Fleißiges

sofort gesucht.
Frau KleLnhsins»

Pforzheim, ZähringerAllee44.

Ich suche auf sofort oder
später ein tüchtiges

für Küche nnd Haushalt
bei gntem Lohne.

Frau
Fabrikant Robert Hubsr,

Pforzheim, Luisenstr. 55.
Für ein besseres Haus in

Mannheim wird auf 1. Dez.
eine tüchtige

gegen hohen Lohn gesucht.
Offerten an Frau
Robert Hockenheimer,

Mannheim , Tullastraße 12.
Braves, fleißiges

Mädchen
für Hausarbeiten in Privathaus
bei guter Behandlung gesucht.
Angeb. mit Lohnforderung an

Ing . Faller , Karlsruhe,
Aorkstraße 39.

wolle zwecks Äuskunsterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werden.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost-
karten mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelleö. „Enztäler ".

Schömberg . ,
0

«

s

sW«!8!L
«»

Z Telephon 17. - «»> «R

Pfälzer u.
Kaiserstühler,

verkaufe auch faßweise
an Privatleute.

«M »!IM.

»Mt
Witwer, Landwirt, 54 Jahre

all, mit einem 20 Jahre alten
Sohn wünscht mit einer Witwe,
Dienstmagd oder Bauerntochter
im Alter von ungefähr 40 bis
50 Jahren in Verbindung zu
treten zwecks baldiger Heirat.
Etwas Vermögen erwünscht.

Ernstgemeinte Anträge an
die Enztäler-Geschäftsstelle er¬
beten.

8« Mk

3 « Mk.

8 Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs -, Marder -, Jltis-
sowie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E. Maischhofer»

moderne Tiersnsstopferei,
Pforzheim, Lindenst.52.

Telefon 1501.

' Tüchtiges

LWS« «
bei hohem Lohn zu
jungem Ehepaar per so¬
fort gesucht.

Frau
Fabrikant Berrrheimer,

Karlsruhe,
Mozartstraße 9.

Bad Liebenzell.
Ganz vorzügliches

kein Ersatz, sowie echte

und prima

empfiehlt

H e r r e n a l b.
Wegen Entbehrlichkeit ver¬

kaufen wir ein Paar schwere

unter jeder Garantie.
Gebrüder Mörsch.

Wer zu nutzbringendem Zweck

benötigt, wende sich unt. Dar¬
legung sein. Verhältn. an die
ABDA, Allgemeine Beleih-
urid Privat -Darlehen-Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:

ABDA , Lahr in Baden.

Ne « eiirgetrofferr:

Imm-CoWe-Stosse. Mm md W,
Mantel- and llatemGHe,

in schweren Qualitäten.

Kleider - u. Blusenstoffe,
Herrea-Anm-Stssse,W-««»mm«
HM-«.Gnuzleiiien», 8«. is»». is«m.^

veche md sudige HMdw-AmeNr,
Vettbarcheat md Vettbeziige.

Emil Meist!,Neuenbürg.

TerÄ-sssMttii KMY
hält am Samstag , den 18 . November , abends 8 Uh,
im „Bärensaal " in Calmbach eine

s
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Nr-kepr

Pc

ssostsieli
«kßerde

j-der

jrok

mßerardentWe GeneraloersamlW
ab Tages-Ordnung:

1) Bekanntgabe des rückständigen Revisionsberichts
das Geschäftsjahr 1918/1919.

2) Vortragen eines neuen Musterstatuts.
Die Mitglieder werden zu einem zahlreichen Best

erwartet.
Am Sonntag , den 16. November , auf nachmitta

2 Uhr, werden die Höfener Mitglieder in den „Sormensm
in Höfe « eingeladen.

Betrifft genossenschaftliche Aussprache, sowie die Eröffn«!
eines Filial -LadenZ und Sonstiges.

Der Auffichtsrat.

Empfehle zu Hausschlachtmgen
sämtliche Sorten Därme und Gewürze , sowie al
sonstigen Metzgereiartikel. Zu Metzgereimaschim

Ersatzteile vorrätig.
K . Straub , Pforzheim , Zerrenuerslraße 2.

vlL TniUVKNUK

Oegrünclet
>m jslire 1904
Oe5 .rü ° äer

-IsbresklsZsea 1—VII , je osck Vorbiläunx -
versendet sa ^ lltoabmesacbeolle 4.ebrplsae kostenlos.

H e r r e n a l b.

LusküIZ
für 1—2 Stunden im Tag
sucht

Geigel , Villa Daheim.

Verlangen Sie Muster und
Spezialangebot bei

Neustadt a. d. Haardt.

jeder Art und jede Menge
kauft  zu höchsten Preisen

E n z k l ö st e r l e.
Eine schwere, 37 Wochen

trächtige

Klhrmh
hat zu verkaufen

G . Rentschler,
Schuhmachermeister.

Dobel.
Setze einen

Simmen¬
taler,

2/t jährig , sowie eine

Ziege,
trächtig, dem Verkauf aus

August N «hr.

Jüngerer

kann sofort eintreten
Rehmühle bei Calnck

Schwann.
Eine gute hornlose

sowie ein

Junges,
6 Monate alt, setzt dew^
kauf aus

Gustav Mautht

oder Scherme auf Abbri
zu kaufen gesucht, desgleich
leichter besterhaltener

Viktoria.
Ausführl. Angebote

Preis erbeten unter Nr. 2
an die Enztälerge

für die Lebensmittel ««
sorgung sind vorrätig in̂
C.Meeh'schenBuchdrulkel

Inh . D . Strom

ZT . KL.
Heute abend bei Kiese!
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